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Karlsruher JeitiiG
Donnerstag , 5 . August

As LU
Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr. 14 (Fernsprechanschluß Nr . 184), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden .

^
Borausbezahlung : vierteljährlich 3 50 durch die Pvst im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 65 S 1 Ol » O

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

Amtlicher Teil .
SerueKöniglicheHoheit der Grotzherzog

haben unterm 26. Juli d . I . gnädigst geruht , den Amts¬
richter Friedrich Hack in Lörrach seinem untertänigsten
Ansuchen entsprechend , aus dem staatlichen Dienste zu
entlassen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 7 . Juni d . I . den Hilfsgerichtsschreiber
Karl Schneider beim Amtsgericht Staufen zum Ge¬
richtsschreiber beim Amtsgericht Waldkirch ernannt und
den Aktuar Karl Schlor beim Amtsgericht Waldkirch
zum Amtsgericht Staufen , sowie

unterm 12. Juni d . I . den Aktuar Eugen Müller
beim Notariat Mannheim IV —VI zum Amtsgericht da¬
selbst versetzt :

unterm 30 . Juni d . I . den Hilfsgerichtsschreiber Lud¬
wig Ehrmann beim Amtsgericht Karlsruhe zum Ge¬
richtsschreiber bei diesem Gericht ernannt und den Aktuar
Friedrich Schleicher beim Notariat Schwetzingen
etatmäßig angestellt :

unterm 10. Juli d . I . den Hilfsregistrator Ferdinand
Braun beim Amtsgericht Baden zum Registrator und

unterm 22 . Juli d . I . den Hilfsgerichtsschreiber Adolf
Raif beim Amtsgericht Bruchsal zum Gerichtsschreiber
bei diesen Gerichten ernannt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 2 . August d . I . wurde dem Registraturassistenten
August Harlfinger die Stelle eines Registrators
beim Großh . Verwaltungshof übertragen .

Mckt -Amtlicber Teil .

Deutsch -Türkisches.
8UL . Berlin , 3 . Aug.

Der Londoner Korrespondent der „Nowoje Wremja "
will glauben machen , der Gedanke eines Besuchs der
kürzlich in Paris und London empfangenen Mitglieder
des türkischen Parlaments in Berlin sei an der unfreund¬
lichen Stimmung einflußreicher Kreise Konstantinopels
gescheitert . Es seien in London Nachrichten über einen
Umschwung am Bosporus eingetroffen . Die Anhän¬
ger Deutschlands im Kabinett Hilmi würden entfernt
usw .

Die türkischen Parlamentarier sind allerdings aus
London von ihren politischen Freunden in der Heimat
früher als erwartet , nach Konstantinopel zurückgerufen
worden. Der Grund dafür lag in inneren Angelegen¬
heiten der Türkei . Die deutsch- türkischen Beziehungen
hatten mit der beschleunigten Rückreise nichts zu tun .
Ein Besuch der ottomanischen Abgeordneten in Berlin
war für diesmal nicht angemeldet , und es konnte von
vornherein nicht gerade als wahrscheinlich gelten, daß
dieser Besuch zu einer Zeit erfolgen würde , wo der
deutsche Reichstag nicht versammelt ist . Aber aufgegeben
ist der Gedanke keineswegs, und politisch besteht gegen
einen Empfang türkischer Parlamentarier in Berlin kein
Hindernis , weder auf deutscher noch auf türkischer Seite .
Der Korrespondent der „Nowoje Wremja " erklärt auch,
daß von Deutschland die Griechen zu Herausforderungen
gegen die Türkei aufgestachelt würden . Diese Behaup¬
tung wird in Konstantinopel wie in Athen eines unbe¬
dingten Heiterkeitserfolges sicher sein .

(Telegramme .)
Die Kretafrage .

* Konstantinopel , 4 . Aug. Der Minister des Äußern brachte
dem griechischen Gesandten das Verlangen der Pforte nach
Abberufung der griechischen Offiziere von
Kreta zum Ausdruck und erklärte , die Pforte werde dort nur
noch die kretische Flagge dulden ; die Türkei sei entschlossen ,
bis zum äußersten zu gehen.

* Konstantinopel, 4. Aug. In politischen Kreisen verfolgt
man mit Aufmerksamkeit die letzten Schritte der Pforte in
der Kretafrage . Es bestätigt sich , daß die Pforte die grie¬
chische Regierung ersuchte, die griechischen Offiziere aus Kreta
zurückzuziehen. Der griechische Gesandte hatte mit dem Mi¬
nister des Äußern eine Unterredung , wobei er den Standpunkt
vertreten haben soll , daß die Entsendung der griechischen
Offiziere nach Kreta auf Wunsch der Schutzmächte
prfolgt sei und daß daher nun diese für die Lösung der Frage
zustänlch?

* Kanea , 4 . Aug. Das Exekutivkomitee veröffentlicht
im Amtsblatt eine Verfügung , derzufolge auf der Festung in
Kanea und auf verschiedenen anderen öffentlichen Gebäu¬
den an Sonn - und Feiertagen die kretische National¬
flagge gehißt werden soll. Die Miliz erhält außerdem in
ihre Fahne das Bild des heiligen Georg.

Cherbourg und Cowes .
(Telegramme .)

* Cowes, 4 . Aug. Der gestrige Tag des Besuchs des
Kaisers von Rußland war hauptsächlich den Iachtren -
nen gewidmet. Der Kaiser, der mit dem König an Bord
der Jacht „Britannia "

sich befand, war Zeuge des schö¬
nen Rennens um den Königsbecher, an dem sich die neue
Jacht des Deutschen Kaisers , „Meteor " und die
Jacht des Prinzen von Wales „Corisande " beteiligten .

Die Botschafter Benckendorff und Nicolson und Mini¬
ster Jswolski nahmen mit Sir Ed. Grey ein Gabelfrüh¬
stück an Bord der Jacht „Enchantreß" ein . Die russischen
Matrosen kamen an Land und befreundeten sich mit den
englischen Blaujacken .

Der Prinz von Wales wurde zum Admiral der
russischen Flotte ernannt .

Gestern abend fand auf der russischen Kaiserjacht ein
P r u n k m a h l zu 48 Gedecken statt . Reden wurden da¬
bei nicht gehalten, sondern die Souveräne beschränkten
sich darauf , sich gegenseitig zuzutrinken .

Einem Berichterstatter des „Daily Telegraph " gegen¬
über wies der russische Minister des Äußern Jswolski
auf das erhebende Ergebnis der eine der stärksten Garan¬
tien für den Frieden bildenden russisch - engli¬
schen Entente hin . Besonders Persien fei ein
Beispiel für ihre Vorteile ; in Rußland beabsichtige man
die Truppen dort sobald als möglich zurückzuziehen, d . h .
sobald die persische Regierung imstande sei , die unruhigen
Elemente im Zaume zu halten . Bezüglich Kretas hoffe
er zuversichtlich auf eine friedliche Beilegung der Zwistig¬
keiten .

« » »
* Paris , 4. Aug. Im Ministerrat äußerte Fallieres

seine Befriedigung über die in Cherbourg gewonnenen
Eindrücke. In seinen Unterredungen mit dem Kaiser von
Rußland sei wiederum das völlige Einvernehmen zwi¬
schen der französischen und der russischen Re¬
gierung zutage getreten , sowie der gemeinsame Wille , ihr
Bündnis zur Festigung des Friedens beitragen zu lassen.
Pichon berichtete über seinen Meinungsaustausch mit Js¬
wolski , woraus sich volle Übereinstimmung zwischen der
französischen und der russischen Diplomatie in allen gegen¬
wärtig im Vordergründe des Interesses stehenden internatio¬
nalen Fragen gegeben habe. Nach einer Mitteilung über die
Beruhigung der Lage in Spanien äußerte Pichon bezüglich
Kretas , die vier Schutzmächte seien in Unterhandlungen ge¬
treten , um die vollständige Durchführung der der Pforte ab-
gebenen Erklärung zu sichern, wonach die Mächte die Aufrecht-
erhaltung des Status quo verbürgten .

Paris , 4 . Aug. Der „Matin " veröffentlicht heute von
neuem Erklärungen des Ministers Pichon über die Bedeu¬
tung der Begegnung von Cherbourg. Die Begegnungen von
Cherbuorg und Cowes , sagte Minister Pichon, zeigen, daß
zwischen den drei Nationen eine immer engere
Allianz und eine immer herzlichere Entente be¬
stehe . „Paris Journal " will wissen : Kaiser Nikolaus habe in
Cherbourg seine Befriedigung ausgesprochen über die zugleich
bedachtsame und feste Politik , welche Frankreich Deutschland
gegenüber verfolge. Er habe den Minister Pichon herzlich
beglückwünscht und ihm mitgeteilt , welche günstigen Eindruck
diese Politik in Deutschland hervorgerufen habe , wo
das Bestreben nach Friedenserhaltung nicht minder
groß sei als in Frankreich und Rußland .

Englische Marinesorgen.
(Telegramm .)

* London , 4. Aug. In der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses fragte Dillon den Staatssekretär des Äußern , ob

-er nach der von der deutschen Regierung abgegebenen
Erklärung , als im guten Glauben getan , annehme , daß
Deutschland das Schiffbauprogramm nicht beschleunigen und
bis Ende 1912 nicht mehr als 13 Schiffe vom „Dreadnought " -
Thp einschließlich der Kreuzer haben werde, ferner , ob vor dem
28 . Juli d . I . irgend eine Nachricht an die britische Regie¬
rung gelangt sei , die zu der Annahme berechtigen könne, daß
irgend eine Änderung in den Absichten der deutschen Regie¬
rung eingetreten sei . Der Parlamentsunterstaatssekretär des
Auswärtigen Amts, Mc . Wood , antwortete auf den ersten
Teil der Frage bejahend auf den zweiten Teil ver¬
neinend .

Die deutsch- englischen Freundschaftskomitees .
* Berlin , 3 . Aug. Das englisch - deutsche Freund¬

schaftskomitee in Großbritannien erläßt einen Aufruf
(Mit einer Beilage .)

an das deutsch - englische Freundschafts ko mite »,
in Deutschland , in dem es zu Beginn heißt : Wir sind be>
auftragt . Ihnen im Namen des englisch-deutschen Freund ,
schaftskomitees Großbritanniens unser großes BedauerH
darüber auszudrücken, daß fortgesetzt angestrengte und beharr .
liche Versuche gemacht werden, um Eifersucht und Zwie
trächt zwischen unseren beiden Ländern zu stiften . Wir
bitten Sie , sich mit uns zu vereinigen und sich überzeugt zu
halten , daß wir Ihrem Lande nur gutes wünschen und über
sein Gedeihen, wie über dasjenige aller Glieder der Gemein¬
schaft gesitteter Völker nur Freude empfinden. Weiter heißt
es : Ein Krieg zwischen den zwei Ländern , deren wesentliche
Interessen doch in Wirklichkeit übereinstimmend sind , würde
ein schweres Mißgeschick für beide sein . Er würde einen Rück¬
fall in die Barbarei und ein Unheil bedeuten, wie es sich kaum
je in der Geschichte der beiden Völker ereignet hat . Das Er¬
gebnis der auf Kriegsrüstungen verwandten maßlosen
Ausgaben kann nur darin bestehen , daß die Steuerlasten erhöht
werden , und daß andere Großmächte dann in die Versuchung
kommen, uns gegeneinander aufzuhetzen , die wir doch von
Natur aus die besten Freunde in Europa sind . Jedwede An¬
regung Ihrerseits betreffs gemeinsamen Vorgehens werden
w :r willkommen heißen, und wir bitten Sie sich von vorn¬
herein bei allem, was Sie für diesen edlen und uns beiden am
Herzen liegenden Zweck unternehmen mögen , unserer vollen
Sympathie und steter Mitwirkung versichert zu halten .

In der Antwort des deutsch - englischen Verstän -
digungskomitees heißt es u. a. : Wirsind eins
in dem ernsten Bestreben, Front zu machen gegen die verschieden¬
artigen Versuche , Zwietracht zwischen unseren Nationen zu
säen und setzen uns persönlich dafür ein , die friedlichen Be¬
ziehungen zwischen unseren Ländern auf jede Weise zu fördern
und zu befestigen . Auch wir sind von aufrichtigen freundschaft¬
lichen Gesinnungen für Ihr Land und Ihr Volk beseelt. Sie
sollten nicht zweifeln an den vor kurzem von unserem obersten
Landesherrn im Namen des ganzen deutschen Volkes gespro¬
chenen Worten (Guildhall 1907) : „ Die Hauptstütze und Basis
für den Frieden der Welt ruht auf der Erhaltung guter Be¬
ziehungen zwischen unseren beiden Ländern , und so viel in
meiner Macht liegt, werde ich dieselbe ferner zu fördern und
zu stärken suchen.

" Wir sind eins , daß die Unsummen,
welche die Rüstungen zu Wasser und zu Lande verschlingen»
große , sich immer steigernde Lasten den beiden Völkern auf¬
erlegen , welche kaum mehr zu tragen sind, weshalb auch wir
eine Herabminderung der Rüstungen freudig begrüßen würden .
S ta m m es g ein einschaft , Verwandtschaft url -
serer Herrscher , unsere gegenseitige Berührung auf
dem Gebiete von Kunst , Literatur und Wissenschaft , sollten end¬
lich jedes Gefühl von Mißtrauen beseitigen und ein Gefühl
gegenseitigen Wohlwollens und gegenseitiger Freundschaft be¬
gründen . Dankbar für den an uns gerichteten Mahnruf ,
schlagen wir vertrauensvoll in die uns dargebotene Hand ein
zur ehrlichen Mitarbeit , bestärkt durch die Versicherung, auf¬
richtige Unterstützung zu finden auf der anderen Seite des
Kanals , der uns eint.

Die Streikbewegung i« Schweden .
(Telegramme.)

* Stockholm , 4 . Aug . Die Repräsentanten des>Verbandes der
niederen Eisenbahnbeamten beschlossen, daß seine Mit¬
glieder vorläufig nicht an dem Ausstand teilnehmen
sollen, solange dieser den Chürakter eines gewerblichen
Streiks trage .

* Stockholm , 4 . Aug . Die hiesigen Eisenbahnbe¬
amten haben heute die Arbeit niedergelegt .
Der Straßenbahn - und der Postverkehr ist
eingestellt . Ein ununterbrochen großer Menschen¬
strom besuchte in den letzten Tagen die Waffenhandlun¬
gen. Auch die Banken kauften massenhaft Revolver . Die
Gasanstalten und Elektrizitätswerks werden militä¬
risch bewacht . Der Vorstand des Landessekretariats
erklärte , auch die Arbeiter dieser Betriebe würden in den
Streik treten , falls das Militär nicht zurückgezogen
würde .

Spanien und Marokko .
(Telegramme.)

* Madrid , 4 . Aug . Nach amtlichen Meldungen wurde ein in
der Nacht auf Dienstag gegen ein im Bau befindliches Block¬
haus gerichteter Angriff der Mauren bei Melilla zurück -
geschlagen . Die Mauren haben große Berluste er¬
litten . Die Hänge des Guruguberges werden von einem
Fesselballon beobachtet .

Madrid , 4 . Aug . Der Regierung gelang es, wie berichtet
wird , am 2 . August alle Einzelheiten einer weitverzweigten
Verschwörung aufzudecken , deren Zweck war , die
Arbeiterbevölkerung von Madrid , Saragossa
und anderen Industriezentren zu gemeinsamen gefährlichen
Kundgebungen gegen "die Regierung zu veran¬
lassen. Der 2 . August war dazu ausersehen. Die Führer der
Bewegung sind verhaftet.

* Barcelona , 4 . Aug . Die letzte Nacht ist ruhig ver¬
laufen . Der Betrieb in den Fabriken ist in vollem
Umfang wieder ausgenommen . Die Aufständischen in
Sabadell wurden am Dienstag durch den General
Bouet , der 300 Gefangene machte, entwaffnet .



Srossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 4 . August .

Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzessin Therese ,
Prinzessin Arnulph und Prinz Heinrich von Bayern
trafen gestern mittag zum Besuch Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Großherzogin Luise auf Schloß Mainau ein und
nahmen an der Mittagstafel teil .

» (Personalnachrichten aus dem Ober - Postdirektionsbezirk
Karlsruhe ) . Angenommen zu P o st g e h i l f i n n e n : Frida
Dreß , Hedwig Feuling , Rosa Görner , Julie Hagmaier , Therese
Kappler , Elisabeth Reinholdt , Frida Rohmer in Karlsruhe ;
zum Postagenten : Paulus Frietsch in Weitenung .Ernannt zu Postassistenten : die Postgehilfen JosephLoes in Baden -Baden , August Thoma in Mannheim -Waldhof.

Etatsmäßig angestellt die P o st g e h i l f i n : Luise Koppin Baden -Baden ; die Telegraphengehilfin ne n :
Anna Weinspach II in Karlsruhe , Sophie Mildenbergcr in
Mannheim .

Versetzt die P o st a s si st e n te n : Wilhelm Fischer von
Wimpfen nach Pforzheim -Brötzingen, Wilhelm Heckmann von
Edingen nach Ziegelhausen , Eugen Meyer von Mannheim
nach Karlsruhe , Valentin Salomon von Weinheim nach Wei¬
tenung , Georg Schreck von Neckarbischofsheim nach Otters¬
weier , Wilhelm Schmitt von Merchingen nach Seckach.

Freiwillig ausgeschieden: der Postgehilfe Heinrich
Hechler in Karlsruhe , die Postgehilfin Elise Schrammin Karlsruhe , die Telegraphengehilfin Helene Him¬
melheber in Karlsruhe , der Postagent Joseph Hettler in
Weitenung .

* (Die Schülerarbeitenausstellung ) , die anläßlich des
76jährigen Jubiläums der Karlsruher Ge¬
werbeschule im Kleinen Festhallesaal aufgestellt ist , er¬
freut sich eines sehr lebhaften Besuchs und enthält für Fach¬leute und Laien viel Interessantes . Am Sonntag besuchtenüber 2000 , am Montag gegen 700 und am Dienstag gegen800 Personen die Ausstellung, die noch bis Montag den
v. August geöffnet bleibt .

(Aus der Sitzung der Ferienstrafkammer II vom 31.Juli . ) Vorsitzender: Landgerichtsrat König . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann .
In der ersten zur Verhandlung stehenden Anklagesache war der

Jahre alte Pflästerer Friedrich Braun aus Königsbachder Kindesentführung angeschuldigt. Der Angeklagte war be¬
schuldigt , am 19 . Mai d . I . zu Brötzingen das am 12. April
ISO ? geborene uneheliche Kind Alfred der Kettenmacherin Hör-
mann , dessen Vater er ist, mit sich nach Großsachsenheim ge¬nommen zu haben, ohne dazu die Erlaubnis der Mutter
des Kindes oder dessen Vormund zu haben. Das Kind blieb
da jedoch nicht lange , denn es wurde auf erfolgte Anzeige schonanderen Tages durch die Pforzheimer Kriminalpolizei abgeholtund seiner Mutter zurückgegeben . Der Angeklagte wurde aufGrund des heutigen Verhandlungsergebnisses zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt . — Aus dem Gaststall der Wirtschaft zum
„ Rappen" in Pforzheim wurde am 3 . Mai ein dem Pferde¬
händler Bär aus Karlsruhe gehörendes Pferd im Werte von
WO M . entwendet. Den Diebstahl hatten zwei schon mehrfach
wegen Eigentumsbergehens bestrafte Taglöhner , der 29 Jahre
alte Emil Reinhardt aus Maulbronn und der 28 Jahrealte Jakob Braun aus Dürrmenz -Mühlacker ausgeführt . Am
3. Mai war in Pforzheim Pferdemarkt . Diesen hatte auch der
Pferdehändler Bär mit einer Anzahl Pferden befahren . Eines
sollte nicht verkauft und deshalb in den Stall der Wirtschaft
zum „ Rappen " verbracht werden. Reinhardt , der sich auf dem
Rotzmarkt Herumtrieb und den der Pferdehändler kannte, wurde
beauftragt , das Pferd dorthin zu führen . Er tat dies auchund erhielt für diesen Dienst eine Entlohnung von 60 Pfg .
Bald darauf traf Reinhardt den Braun auf der Straße . Beide
verabredeten sich, nachdem Braun erfahren hatte , daß von
Reinhardt das Pferd in den Rappenstall verbracht worden war ,
dieses zu holen u . in eigenem Nutzen zu verkaufen. So geschahes auch. Das Pferd wurde von den Angeklagten in die Wirt¬
schaft zur „Laterne " verbracht u . dort an einen gewissen Mun -
delfinger für 65 M . verkauft . Mit diesem Gelde machten beide
zuerst eine Bierreise durch verschiedene Pforzheimer Wirt¬
schaften und dann eine Vergnügungsfahrt nach Stuttgart . Das
Gericht erkannte gegen Reinhardt auf 10 Monate Gefängnis ,
abzüglich ein Monat Untersuchungshaft , gegen Braun auf 6
Monate Gefängnis und gegen jeden der Angeklagten auf 3
Jahre Ehrverlust . — Eine recht unangenehme Überraschung
bereitete am 16. Juni der Ausläufer Johann Protz aus
Pforzheim seiner Firma Weber L Heidecker in Pforzheim.
Protz war bei dieser Firma bei 20 M . Wochenlohn und freier
Wohnung seit Juni 1908 in Diensten . An jenem Junitage
erhielt er von dem Fabrikanten Weber den Auftrag , gegen eine
Anweisung bei der Filiale der Rheinischen Kreditbank in
Pforzheim den Betrag von 2650 M . zu erheben. Diese Summe

nahm Protz auch in Empfang , lieferte sie jedoch nicht an die
Geschäftskasse ab , sondern ging damit flüchtig. Der Gerichts¬
hof bestrafte den Angeklagten mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängnisund 6 Jahren Ehrverlust . — In der Zeit von Oktober 1908 bisEnde Januar d. I . verübten der Dienstknecht Martin Hippaus Mayerkingen , der Tienstknecht Albert Dcitzler aus
Bruchsal, der Fuhrknecht Martin Rentschler aus Niefernund der Taglöhner Jakob Gottlob Binder aus Schaffhausenin Pforzheim in Bauhütten und Scheuern eine Reihe von Ein -
bruchsdiebstählcn, bei denen sie Wagenwinden , Handwerkszeugund mehrere Stallhasen entwendeten. Es wurden verurteilt
Hipp zu 5 Monaten , Dcitzler und Binder zu 4 Monaten und
Rintschler zu 1 Jahr Gefängnis .

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Am 3. d . M . morgens explo¬dierte in einem Hause der Augustastratze ein Spiritus -
kochapparat , wobei sich das denselben bedienende Mädchen
so schwere Brandwunden zuzog, daß es ins Krankenhaus ver¬
bracht worden mutzte . — Am gleichen Dkorgen entstand ineinem Haus der Sophienstraße dadurch ein Zimmer¬brand , daß durch Luftzug ein Fenftcrvorhang einer bren¬
nenden Kerze zu nahe kam und Feuer fing . Es gelang dem
Eigentümer der Wohnung , das Feuer alsbald zu löschen, je¬
doch dürfte ein Schaden von ca . 600 M . entstanden sein. — Am
1 . d. M . nachmittags stieg ein Unbekannter an einem Hausder Douglasftratze durch ein offenes Fenster ein und stahl40 M ., welche offen auf einem Tische lagen.* Heidelberg, 3. Aug. Gestern starb hier der Geheimeratund ordentliche Professor der Theologie a. D . Dr . AdolfHausrath . Der Verstorbene, der Ehrenbürger der Stadt
Heidelberg war , stand im 73. Lebensjahr . Hausrath ent¬
stammt einer evangelischen Pfarrersfamilie ; er wurde am 13.Januar 1837 als Sohn des Hofdiakons August Hausrath in
Karlsruhe geboren. Nach Absolvierung des Karlsruher Ly¬zeums studierte er an den Universitäten Jena , Güttingen ,Berlin und Heidelberg. 1867 wurde er als außerordentlicher ,etatmäßiger Professor der Kirchengeschichte an die UniversitätHeidelberg berufen , um schon im Jahre 1871 zum ordentlichenProfessor ernannt zu werden . Die Stadt Heidelberg ehrteihren Bürger , indem sie ihn bei seinem 70. Geburtstage zumEhrenbürger ernannte . Leider sollte es dem verdienten Manne
nicht mehr lange vergönnt sein, in wohlverdienter Ruhe sichseiner Erfolge zu freuen . Außer bedeutenden wissenschaftlichenArbeiten hat er auch mehrere vielbeachtete Romane verfaßt .

Freiburg , 3. Aug. Der Geschäftsbericht der Hand¬werkskammer Freiburg für die Kreise Freiburg , Lör¬
rach und Ofenburg für die Zeit vom 1 . April 1908 bis 31.März 1909 ist soeben im Druck erschienen , eine umfassende ,gründliche Arbeit aus der Feder des verdienstvollen Handwerks¬
kammersekretärs Eckert . Aus dem allgemeinen Teil des Be¬
richts heben wir zunächst hervor , daß die Arbeiten der Kam¬mer im Berichtsjahr wesentlich vermehrt wurden durch die
Durchführung des Gesetzes über den sog. kleinen Besäht -
gungsnachweis ; hatte doch die Kammer 8000 Anträge
zu prüfen , die von ältereil Handwerkern zur Erlangung der
weiteren Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen gestellt wor¬
den waren . Auch zu den Meisterprüfungen machte sichein erhöhter Andrang geltend. Der Fortbildung der
Handwerker wandte die Kammer durch Vorbereitungskurse fürdie Meisterprüfung , praktische Übungskurse und Vorträge ihre
Aufmerksamkeit zu. Die Handhabung des Submissions¬
wesens ruft immer noch die verschiedenartigsten Beschwerdenhervor. Der Fürsorge für den Nachwuchs im Handwerkwandte die Kammer ihre volle '

Aufmerksamkeit zu. In erster
Reihe steht hier die Durchführung der zur Regelung des Lehr-
lingswcsens erlassenen Vorschriften. Die Abnahme der Ge¬
sellenprüfungen vollzieht sich meist glatt und cs treten immer
bessere Resultate in dem praktischen Können der jungen Leute
zutage. Von großer Bedeutung für die Fortbildung der Lehr¬
linge sind die gewerblichen Schulen , deren Zahl auf 61 in dem
Kammerbezirk angewachsen ist. In unserem badischen Lande
sollte dem Gedanken näher getreten werden , für die Vermi t-
telung staatlicher Arbeiten eine amtliche Stelle aus¬
zuersehen, an die sich die Staatsbetriebe bei Vergebung ihrerArbeiten und Lieferungen zu wenden hätten . Auf die staatliche
Gewerbeförderung sind im badischen Staatsbudgetrund 3 Millionen Mark vorgesehen . Eine Ergänzung , hierzubildet die Gewerbeförderung durch die Kreise, die in dem Be¬
richt in ihren Einzelheiten aufgeführt wird . — Cs würde zuweit führen , wollten wir auf die umfangreichen Mitteilungender Einzelberichte näher eingehen, nur sei zum Schluß be¬
züglich der Lage des ArbeitsMarktes noch hervürgehoben/
daß in der Berichtsperiode der Arbeitsmarkt durch die tief¬
gehende Geschäftskonjunktur noch ungünstiger beeinflußt war ,als im Vorjahre . Es ist fortschreitend eine Abnahme der Nach¬
frage nach Arbeitskräften festzustellen, die sich im ganzen
Deutschen Reiche mit geringen Ausnahmen geltend macht . Ent¬
sprechend den betrübenden Erscheinungen auf dem Arbeits¬
markte kann auch die wirtschaftliche Lage der Handwerker nur
als eine ungünstige bezeichnet werden.

* Konstanz, 3. Aug. Die 8. Internationale
Ruderregatta wurde Samstag abend mit einem Be-

grützungsabend im „Museum " zu Konstanz eingekeitet. Diebadische Regierung war durck, Landeskommissär Geh . Oben-regierunzsrat Straub und Geh. Regierungsrat Dr . Groß ,die Stadt durch Oberbürgermeister Weber vertreten . EineRuderregatta findet künftig nur alle zwei Jahre statt .Die Rennen am Sonntag vormittag nahmen in Gegenwarteines zahlreichen Publikums , welches die Ufer umsäumte , eineninteressanten Verlauf . Den Ehrenpreis des Fürsten vonFürstcnberg errang der Ruderverein Neptun -Konstanz.
M Vom Bodensee , 3. Aug. Ein Meisterwerk der KonstanzerFirma Stromeycr ist die nach den Plänen des DiözesanbauratsEbers -Konstanz erbaute Festhalle der diesjährigen Katholi¬

kenversammlung zu Breslau geworden. Die Hallebesteht aus einem 30 Meter breiten , 16 Meter hohen Mittel¬
schiff, das auf jeder Seite von einem 9,6 Meter breiten Sei¬
tenschiff begleitet wird . Ihr Inneres ist 70 Meter lang und49 Meter breit und ringsum mit sehr geräumigen Emporenversehen, zu denen 7 Treppen emporführen . 27 Türen sorgenfür eine rasche und bequeme Entleerung . Die Halle vermagüber 7600 Personen zu fassen , sie enthält allein 5100 Sitzplätze.— Zu Ehren des in den Ruhestand tretenden Herrn Stadt¬
pfarrers Earlein fand in Pfullendorf eine Abschiedsfeierstatt , welche einen herzlichen Verlauf nahm . — In den letz¬ten Tagen war der Feichen fang zwischen Hagnau und
Langenargen sehr ergiebig und fanden die Felchen lohnenden
Absatz. — Die Zahl der am Sonntag in Konstanz verweilenden
Fremden , die einen längeren Aufenthalt nehmen, beziffert
sich auf „897 Personen . — Tie letzte Juliwoche hat die
Ernte arbeiten außerordentlich begünstigt und frohgemut
bringt der Landmann die Garben in seine Scheunen.* Kleine Nachrichten ans Baden . Aus Weiher (Amt Bruch¬
sal) wird gemeldet : In unserem stillen Orte herrschte am
Montag nicht geringe Aufregung . Als Akzisor Wippler vom
Felde heünkehrte, fand er , daß die mehr als einen Zentner
schwere Geldkassette samt Inhalt mit rund 2000 M . ver¬
schwunden war . Der Diebstahl konnte nur von einem Lokal -
kundigen verübt worden sein . Dank der eifrigen Bemühungender Gendarmerie gelang cs bald , den Täter in der Person des
Zimmermanns Schmitt von hier zu ermitteln . Die Kassette
selbst wurde in einem Hofe vergraben aufgefunden . Der
Akzisor war schon vor 4 Uhr früh aufs Feld gegangen. Diese
Gelegenheit benützte Schmitt , um die schwere Beute aus dem
Hause zu schaffen . Die Schlösser vermochte er jedoch nicht zuöffnen . — Die Fahrt des Zeppelinschen Luftschiffesvon Frankfurt a. M . nach Baden - Baden mit dortiger Landungwird dem „ Badener Tageblatt " zufolge voraussichtlich zwischen
8 . und 12. September erfolgen. — Die Bäderefrequenz
weist folgende Zahlen auf : Baden -Baden 42 227 ; Badenweiler
4238 , Freudenstadt 2968 , St . Blasien 3811 , Wildbad 10 172 . —
Bei der Sparkasse in Lahr wurden im Juli 770 393 M . ein¬
gelegt, 444 679 M . zurückgezogen . — Zum Jahrestage des
großen Brandunglücks in Donaueschrngen hat der Bad . Verein
in Düsseldorf, dem Hilfsausschuß eine weitere Spende von
1374 M . zugehen lassen . Im vorigen Jahre sandte der Verein
2178 M . — Das bekannte Hotel Rebstock in Waldshut gingum den Preis von 112 600 M . in den Besitz der Löwenbrauerei
über.

Geheimer Rat Wilhelm Schupp st
Am Sonntag , 1 . August, mittags 12 Uhr, fand im Krema¬

torium in Karlsruhe die Feuerbestattung eines um unsere
Heimat hochverdienten Mannes statt , des Betriebsdirektors
a . D . Geheimen Rates Schupp.

Wilhelm Karl August Schupp wurde am 8. Januar 1828
in Obergimpern als Sohn des Rentamtmanns Johann Schuppund der Sophie geb. Vincenz geboren. Er wandte sich , nach¬
dem er in Schwäbisch Hall und Heidelberg seine Schulbildung
genossen hatte , dem Studium der Rechtswissenschaft zu, dem
er von 1846/51 an der allberühmten Ruperto - Carola oblag.
Diese Studienzeit wurde durch einen einjährigen Militär¬
dienst unterbrochen , zu dem der Studierende beim Ausbruchder Wirren des Jahres 1849 einberufen worden war .

Nachdem Schupp im Jahr 1851 die Würde eines Rechts¬
praktikanten , im Jahre 1854 diejenige eines „gut befähigten "
Referendärs erlangt hatte , erfolgte im Jahre 1860 seine Er¬
nennung zum Amtsrichter in Villingen .

Im Jahr 1862 trat Schupp von der Justiz zur Verwaltungüber . Er wirkte in den nächsten zehn Jahren bis 1872 als
Amtsvorstand und Oberamtmann in Neckarbischofsheim ,
Wolfach und Lörrach. Die Tätigkeit des Bezirksverwaltungs¬beamten entsprach seiner , allen öffentlichen Angelegenheiten
lebhaft zugewandten Geistesrichtung in besonderem Maß , dies
um so mehr in einer Zeit , in welcher der Übergang vom alten
Polizei - zum modernen Rechtsstaat durch die Gesetzgebung
festgesetzt war und ein erhöhtes Staatsbewutztsein eine Stei¬
gerung auch der Staatstätigkeit auf allen Gebieten auszulöfcn
begann . So wurde dieser Abschnitt feines amtlichen Wir¬
kens für ihn nicht nur eine Zeit fruchtbarster Arbeit , sondern,wie er später selbst oft hervorhob, die Quelle tiefster innerer
Befriedigung . Zwei größere Veröffentlichungen aus jener
Zeit über das Hofgüterwesen im Amtsbezirk Wolfach und über

Die Gewerbeschule in Karlsruhe und das Handwerk .
1834- 1969 .

Aus der Festrede des Rektors Kuhn zur 76jährigen Jubel¬
feier der Schule im Festhallesaal in Gegenwart des Großher¬

zogpaares am 1. August 1909 :
Eine Rechenschaft Iber die Leistungen , über die Arbeit einer

Schule, die 75 Jahre alle Wandlungen der Gewerbepolitik an
sich, selbst erlebt hat , ist ein Stück Kultur - und Wirtschafts¬
geschichte. In der Geschichte unserer Schule spiegelt sich darum
Wieder ein Teil der Geschichte des deutschen Handwerks, des
Umschwungs, der sich in den letzten Jahrzehnten in geistiger
und wirtschaftlicher Beziehung vollzogen . Die ersten Anfänge
unserer Schule reichen bis ins Ende des 18. Jahrhunderts
zurück , in eine Zeit , die gerade nicht zu den glänzendsten in
der Geschichte des deutschen Handwerk zählt . Die aus dem
Mittelalter überkommenen Zünfte beherrschen noch mit all
ihren Nachteilen und Auswüchsen vollständig das Handwerk.
Die alten , in vielfacher Beziehung harten , jeden Fortschritt
hemmenden und niederdrückenden Zunftbestimmungen hatten
sich längst überlebt , waren aber zum größten Teil noch voll
in Geltung und drohten das Handwerk in einen Zustand fast
vollständiger Stagnation zu bringen .

In diesen Zeiten schwerer Bedrängnis erhofften einsichtige
Männer nur von der Schule Hilfe . Sie hatten erkannt , daß
Wissen und Können zur beherrschenden Macht geworden, daß
von diesen Faktoren das Fortkommen des einzelnen , das Wohl
des Ganzen abhänge . Das Handwerk, das die Schule oft ver¬
leugnet , rief nach ihr . Bereits -im Jahre 1758 wurde in Karls¬
ruhe eine Privatzeichenschule für Knaben und Mädchen er¬
richtet, der im Jahre 1770 auf unmittelbare Anregung des
für Erweiterung und Vertiefung der Volksbildung hervor¬
ragend tätigen Landesfürsten , des Markgraf Karl Friedrich,die Errichtung einer Schule im Zeichnen von freier Hand,einer sog. architektonischen Zeichenschule für Handwerkslehr¬
linge und Gesellen folgte. Die Anstalt umfaßte 3 Jahreskurse ,
llnterrichtsgegenstünde waren Rechnen , Geometrie , gcometr.,konstruktives und freihändiges Zeichnen. In dieser Anstaltdürfen wir wohl die ersten Anfänge einer richtigen Gewerbe¬
schule erblicken . . . . .

Bei der Neuordnung der gesamten Staatsverwaltung aus
Anlaß der Erhebung der Markgrafschaft Baden zum Kurfür¬
stentum im Jahre 1803 und zum Grotzherzogtum im Jahre
1806 wurde auch die Notwendigkeit eines besonderen öffent¬
lichen Unterrichts für junge Leute , die sich einem Gewerbe
oder Handwerk widmen , anerkannt und in dem 13. Organi¬
sationsedikt die erste gesetzliche Grundlage für einen solchen
Unterricht geschaffen . Durch landesherrliche Verordnung vom
9. Februar 1808 wurde bestimmt, daß jeder Meister den Lehr¬
jungen zu seiner Übung in den Schulwffsenschaften und zur
Benützung der etwa vorhandenen Hilfsunterrichtsanstalten
anzuhalten habe und die weitere Folge davon war, daß kein
Lehrling Geselle wurde , der nicht den Nachweis über den Be¬
such einer gewerblichen Schule erbringen konnte, vorausgesetzt,
daß er hierzu Gelegenheit gehabt hat . Um für die Einrichtung,von Gewerbeschulen geeignete Grundlagen zu erhalten , beauf¬
tragte die Regierung hervorragende Techniker und Professoren
des Politechnikums , die Bedürfnisse des Handwerks zu prüfen ,in anderen Ländern Umschau zu halten u. Vorschläge zur Ein¬
richtung von gewerblichen Fachschulen zu machen . Auch im
Gewerbeverein wurde die Einrichtung einer Gewerbeschule be¬
reits im Jahre 1832 eifrig betrieben . In einem ausführlichen
Gutachten an ihn begründete Thierry , Professor am Polytech¬nikum, das Bedürfnis , Gewerbeschulen einzurichten, wobei er
sich in eingehender Weise über ihre Organisation auslietz.

Am 3. Mai 1834 wurde die jetzige Anstalt im Lyzeums¬
saale in Gegenwart des Gemeinderats , des Bürgerausschusses,einer großen Zahl Gewerbetreibender und Interessenten von
Bürgermeister Fützlin in feierlicher Weise eröffnet ,
also noch 14 Tage vor Erlaß des für das gesamte Grwerbe-
schulwesen in unserer Heimat so bedeutsamen landesherrlichenEdikts vom 15 . Mai 1834 , so bedeutsam , weil es Jahrzehnte
lang die Grundlage des Gewerbeschulwesens bildete und in
seinen Hauptzügen noch heute , wemNauch in etwas veränderter
Form , Geltung hak. Der erste Unterricht wurde am 7 . Mai
nachmittags 2 Uhr im sog. Zwangsversteigerungslokale des
Rathauses erteilt . — Der erste Schulvorstand war Professor
Thierry am polytechnischen Institut . Er , wie auch die erstenLehrer , übten ihre Tätigkeit nebenamtlich und unbesoldet aus .
Die erste und leider einzige größere materielle Zuwendung .

die die Schule erfährt , ist die Schenkung der Freiherren von
Lotzbeck in Höhe von 5000 Gulden .

Nicht dornenlos war der Weg , den die Schule nunmehr zu¬
rückgelegt . Schwierigkeiten stellten sich alsbald wegen der Lo¬
kalfrage ein , Widerspruch rief die Schule bei einem Teil der
Meister hervor , die in Erinnerung der alten Zunftherrlichkeitin der Schule einen Eingriff in ihre Rechte erblickten , Sorgenbereitete auch die finanzielle Fundierung . Das Schulgeld war
zu gering , um die Kosten einigermaßen zu decken und konnte
obendrein noch in vielen Fällen überhaupt nicht beigebrachtwerden. — Ein Teil der Lehrer wollte nicht mehr unentgeltlich
des Amtes , walten und kündigte die Stellung . — Die Meister
wollten keinen Abend- , noch viel weniger aber Tagesunterricht
und gegen den vorgeschlagenen Sonntagsunterricht sträubten
sich die kirchlichen Behörden, — kurz, — die ersten -Jahre waren
rechte Sorgenjahre . Nicht befriedigen konnte auch vor allem
der Schulbesuch , eine Klage, die in den Annalen -der Anstalts¬
geschichte immer und immer wiederkehrt. Der Gewerbeverein
war zwar redlich bemüht , größeres Interesse bei seinen Mit¬
gliedern zu wecken und sie zu tätigerer Mitwirkung und För¬
derung der Schule anzuhalten , aber nur mit geringem Erfolg .
Dieses betrübende Bild bot sich indes nicht nur an der Karls¬
ruher Gewerbeschule , sondern war eine allgemein zu beob¬
achtende Erscheinung an fast allen Gewerbeschulen des Landes ,
so daß sich die Regierung veranlaßt sah , durch besondere Mi -
nisterialverordnung dagegen einzuschreiten und allgemeine Be¬
stimmungen über die Bestrafung der Schuloersäumnisse zu
erlassen. Die Schülerzahl betrug im ersten Jahre 132 und
stieg nach 4 Jahren auf 310 .

Einen Wendepunkt bedeuten die letzten Jahre des ersten
Jahrzehntes . Ein ungünstiger Prüfungsbescheid des Direktors
der polytechnischen Schule , des Hofrats Dr . Bolz , führte , zu
einer umfassenden Reorganisation der Schule , an der mittler¬
weile auch Gerwig , der nachmalige berühmte Erbauer des
Gotthard -Tunnels , für kurze Zeit gewirkt. Man war zur
Einsicht gekommen , daß die nur nebenamtliche Tätigkeit der
Lehrer auf die Dauer einen unhaltbaren Zustanü herbeiführen
würde und ging dazu über , einen Hauptlehrer im Hauptamts
als Vorstand und Lehrer zu berufen . Die Wahl fiel auf dwr
baukundigen Volksschulhauptlehrer Egetmeyer in Breiten ,



die Grundsätze einer Ordnung des Sparkaffenwesens sanden
auch in weiteren Kreisen Beachtung.

In den Jahren 1867/68 und 1869/70 vertrat Schupp als
Abgeordneter den heimatlichen Wahlbezirk Sinsheim in der
Zweiten Kammer der Landstände. Er gehörte als Abgeord¬
neter der nationalliberalen Partei an , deren nationale und
liberale Grundsätze die Richtlinien seines politischen Denkens
bis an sein Ende bildeten.

Im Jahr 1872 wurde Schupp als Ministerialrat in das
Handelsministerium berufen . Sr übernahm daselbst anfäng¬
lich das Referat über die Landwirtschaft und den Vorsitz in
der Minifterialkommission für Feldbereinigung . Am Schluß
des Jahres 1874 wurde ihm das Referat über die Eisenbahnen
übertragen , mit welchem nach der damaligen Organisation die
Vorstandschaft der Betriebsabteilung bei der Generaldirek¬
tion der Staatseisenbahnen und die regelmäßige Stellvertre¬
tung des Generaldirektors verbunden war . Im Jahr 1876
trat er ganz zur Eisenbahnverwaltung über , nachdem er
durch Allerhöchste Entschließung vom 3. Februar zum Be¬
triebsdirektor der Staatseisenbahnen ernannt worden war .
Wie er sich zeitlebens in treuer Pflichterfüllung voll einzu¬
setzen pflegte, so gab er sich fortan mit seinem entschiedenen
Wollen und reichen Können auch der neu gestellten Aufgabe
rastlos hin.

Die fast ein Vierteljahrhundert ausfüllende Tätigkeit des
Geheimen Rats Schupp in der Verwaltung der badischen
Staatseisenbahnen fiel in einen sehr wichtigen Zeitabschnitt
dieses Unternehmens , in die Zeit des Überganges vom mitt¬
leren zum Großbetrieb . Bei seinem Eintritt in die General¬
direktion <1874 ) betrugen die Betriebslänge der Staatseisen¬
bahnen 1131 Kilometer (davon 375 Kilometer doppelgleisigst
das Anlagekapital 322 .9 Millionen Mark , die Betriebseinnah¬
men 29,9 Millionen Mark , die Betriebsausgaben 17,4 Mil¬
lionen Mark . Als Schupp im Jahr 1898 in den Ruhestand
trat , waren die Betriebslänge auf 1548 Kilometer (darunter
650 Kilometer doppelgleisigst das Anlagekapital auf 503,8
Millionen Mark , die Betrieseinnahmen auf 66,6 Millionen
Mark , die Betriebsausgaben auf 43,8 Millionen Mark ge¬
stiegen . Diese kurzen Zahlen geben jedem Kenner des Eisen¬
bahnwesens ein deutliches Bild , wie die Tätigkeit des Vor¬
standes der Betriebsabteilung , in der damals noch der
eigentliche Betrieb mit dem Verkehr zusammengefaßt war ,
immer ausgedehnter und zugleich immer intensiver werden
mußte . Schupp hat sich diesen gesteigerten Anforderungen
jederzeit gewachsen gezeigt. Mit reichem Wissen , scharfem
Blick und unermüdlichem Fleiß erfaßte er jede an ihn heran -?
tretende Aufgabe. Ohne vorgefaßte Meinung ging er ans
Werk und prüfte alle Einwendungen , die ihm entgegentraten ,
mit Ruhe und ohne Voreingenommenheit , bis er sich seine
eigene feste Überzeugung gebildet hatte . Diese unbefangene
Würdigung aller Verhältnisse betätigte Schupp in hervor¬
ragender Weise bei der Behandlung der Angelegenheiten des
zahlreichen Eisenbahnpersonals , dem er ein gerechter und bei
aller durch die Bedürfnisse des Dienstes gebotenen Strenge
ein wohlwollender Vorgesetzter war .

Schupp erblickte die grundsätzlich überwiegende Bedeutung
der Staatseisenbahnen in ihren auf die Erweckung und För¬
derung der volkswirtschaftlichen Kräfte des Landes gerichteten
Zwecken und Aufgaben . In den Betriebs - und Verkehrs¬
angelegenheiten hielt er sich von zünftiger oder bureaukrati -
scher Engherzigkeit frei ; er wußte stets die berechtigten In¬
teressen des Publikums zu würdigen und suchte sie mit den
Bedürfnissen des Dienstes zu Vereinen. Wie sehr ihm die
besonderen Eisenbahninteressen in Fleisch und Blut übcr -
gegangen waren , zeigte sich noch in seinen letzten Tagen , wo
bei äußerster Hinfälligkeit des Körpers sein Geist noch mit
Lebhaftigkeit mit Problemen des Eisenbahnwesens sich be¬
faßte.

Ohne jeden Zweifel ist der große Aufschwung, den die badi¬
schen Staatseisenbahnen während der Dienstzeit des Geheimen
Mats Schupp auf allen Gebieten genommen haben , zu einem
sehr großen Teil seiner alle Erscheinungen des vielgestalteten
Dienstes mit gleicher Sachkenntnis und gleichem Eifer um¬
fassenden Wirksamkeit zuzuschreiben.

Im persönlichen Verkehr mit Fachgenoffen war Schupp eine
feingebildete, liebenswürdige und anziehende Natur . Seinem
frischen Wesen entsprach es, daß er mit Vorliebe mit jüngeren
Fachgenossen verkehrte, denen er gerne aus dem reichen Schatz
seiner dienstlichen und allgemeinen Erinnerungen und Erfah¬
rungen in dankenswerter Weise Mitteilungen machte . Auch
weit über den Kreis der badischen Staatseisenbahnen hinaus
war er ein wegen seiner dienstlichen Bedeutung wie wegen
seiner gesellschaftlichen Talente hochgeschätzter Fachgenoffe ,
dessen Anwesenheit bei Eisenbahnkonserenzen stets freudig
begrüßt wurde.

Im Jahr 1898 trat Schupp, nachdem er das 70. Lebensjahr
vollendet hatte , in den wohlverdienten Ruhestand . Sein Lan¬
desherr , der ihm allezeit eine gnädige Gesinnung bewies, hatte
seine Verdienste vorher schon durch die Ernennung zum Ge¬
heimerat II . Klasse anerkannt ; er zeichnete ihn beim Aus¬
scheiden aus dem Dienst durch die Verleihung des Komman¬
deurkreuzes I . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen aus .

Die nächsten zehn Jahre des Ruhestandes verbrachte Schupp

in Freiburg i . Br . , dessen schöne Umgebung ihnr , der sich als
Siebziger noch einer bewundernswerten körperlichen und
geistigen Rüstigkeit erfreuen durfte , vielfachen Genuß be¬
reitete . Seine jetzige Muße ermöglichte ihm, den historischen
und literarischen Studien , denen er von jeher mit Vorliebe
obgelegen hatte, ganz sich hinzugeben. So las er mit Eifer
nebeneinander deutsche , französische , englische und italienische
Schriftsteller . Ein weiter Kreis alter und neuer Freunde gab
seiner geselligen Natur erwünschte Gelegenheit zu heiterem
Verkehr.

In solches schöne Genießen eines frohen otsiun cum
ckignitate warf ein in den letzten Jahren des Freiburger Auf¬
enthaltes austretendes Leiden dunkle Schatten . Die Erkennt¬
nis , daß dieses Leiden in seiner weiteren Entwicklung zu
immer größerer Pflegebedürftigkeit hinführcn werde, veran -
laßte ihn vor etwas mehr wie Jahresfrist , seinen Wohnsitz
nach Karlsruhe , dem Wohnort zweier Kinder , zurückzuvcrlegen.
Am 30 . Juli machte hier ein sanfter Tod diesem an innerem
Wert und erfolgreicher, äußerer Betätigung reichen Leben ein
Ende.

Schupp hatte sich am 15 . Mai 1860 mit Luise geb . Fink
verheiratet . Die treue Gattin ist ihm am 28 . Februar d. I .
nach 49 jähriger glücklicher Ehe im Tode vorausgegangen .

Die hervorragenden persönlichen Eigenschaften des Ver¬
storbenen und sein vieljähriges , reiches und ersprießliches Win¬
ken in wichtigen Stellungen des badischen Staatsdienstes
sichern ihm ein dankbares Andenken bei seinen zahlreichen
Freunden und ein dauerndes , ehrenvolles Gedächnis in der
badischen Geschichte.

Werteste Wachvichken rrnö Uekegvcrmrne .
* Swinemünde , 4 . Aug. Die Kaiserjacht „Hohenzol¬

lern " mit den Begleitschiffen ist gestern um 4 Uhr 15
Minuten hier eingetroffen und legte an dem gewohnten
Liegeplatz an . Eine große Menschenmenge brachte Seiner
Majestät dem Kaiser , der auf der Kommandobrücke
stand , lebhafte Ovationen dar . Die Segeljacht „Ham¬
burg " mit dem Generaldirektor Ballin an Bord liegt
neben der „Hohenzollern" " .

* Swinemünde , 4 . Aug. Der Reichskanzler von Beth -
mann - Hollweg traf gestern abend gegen 10 Uhr hier
ein . Gleichzeitig kam auch der Chef des Militärkabinetts , Ge¬
neralleutnant Frhr . b. Lhncker hier an . Beide Herren nah¬
men auf der „Hohenzollern" Wohnung.

8UL . Berlin , 4. Aug . Zu dem (in unserer Sonntagsnummer
mitgeteilten ) „Vorfall in Böhmen " teilt die „ Südd .
Reichst." nachtragend mit : Zur Vervollständigung der Mit¬
teilungen über die Belästigung eines deutschen Handels¬
akademikers in Pilsen ist zu bemerken, daß Karl Nosek, der
dem deutschen Hochschüler die Kopfbedeckung abgenommen
hatte , wegen Übertretung gegen tz 11 der Verordnung vom 20 .
April 1854 (polizeiwidriges Verhalten , wodurch Ordnung und
Anstand verletzt oder Ärgernis gegeben wird ) zu einer Haft -
strafe verurteilt worden ist. Das Urteil ist rechts¬
kräftig geworden.

* Lissabon , 4 . Aug. Seine Majestät König Eduard lud in
einem eigenhändigen Schreiben den König von Portugal zu
einem Besuch nach England ein . König Manuel wird in
einigen Wochen die Reise nach England antreten .

Wevschrsöenes .
„Z . II ." in Frankfurt.

Frankfurt, 4 . Aug . Monteure aus Friedrichshafen sind
gestern abend hier eingetroffen . Da aber der neue Propel¬
lerflügel erst heute ' hier sein kann, wird die Fahrt des
„Z . II .

" nach Cöln frühestens am Donnerstag stattfinden .
Frankfurt, 4 . Aug . Die Reparaturarbeiten an dem Luft¬

schiff „ Z. II .
" waren bis heute früh in erfreulicher Weise fort¬

geschritten. Gegen )410 Uhr wurde eine Nachprüfung der
drei am Luftschiff befindlichen Propeller vorgenommen , die
alle tadellos funktionierten . Das Aushangstück, in welchem
Welle und Propeller ruhen und das beim Abspringen
des Propellerflügels sich verbogen hatte , ist heute früh
bereits wieder einmontiert worden. Welle und Propeller —
der Propeller ist ein Ersatzstück vom „ Z . III ." — sind heute
früh nach 6 Uhr mit der Bahn von Manzell hier eingetroffen
und sofort in eine hiesige Maschinenfabrik zum Rachschneiden
der Gewinde gebracht worden. Man rechnet damit , daß die
Reparatur noch bis heute abend beendet sein wird , so daß
der Aufstieg morgen früh erfolgen könnte. Um die

Monteure , die seit der Abfahrt von Friedrichshafen unun¬
terbrochen tätig sind , zu entlasten , hat man aus Friedrichs¬
hafen Spezialmonteure , die mit dem Aluminiumbau vertraut
sind, hierher kommen lassen . — Seit heute früh 7 Uhr geht
unaufhörlich ein Landregen nieder, man hofft aber , daß
das Wetter im Laufe des Tages sich bessern wird .

» » »
Berlin , 3. Aug. Der Museumsdieb ist heute nachmit¬

tag durch den Kriminalkommissar Nasse I ermittelt und f e st -
genommen worden. Sämtliche im Kaiser Friedrich - Mu¬
seum gestohlenen Gegenstände sind unberührt bei ihm gefun¬
den worden. Es handelt sich um den im Jahre 1891 geborenen
stellungslosen Musiker Waldemar Döring , der in Wusterhausen
vor etwa 6 Wochen seinen Stiefvater bestohlen und sich hier
in Berlin unangemeldet aufgehalten hatte.

Berlin , 4. Aug. Der Sprachforscher und Mitherausgeber der
Sachs - Vilatte ' schen Wörterbücher , Professor
Sachs , ist gestorben .

Berlin , 4. Aug. Einem Telegramm aus Uap zufolge ist
das Vermessungsschiff „ Planet " dort eingelaufen , nachdem
es vom 15 . bis 23. Juli bei den Louisiaden vergeblich nach dem
vermißten Rcgierungsdampfer „ Seestern " Nachforschungen
angestellt hatte .

Leipzig, 4 . Aug. (Amtlich . ) Der Oberregierungsrat bet
der Krelshauptmannschaft Leipzig , Freiherr Bernhard Wolde-
mar v . Woehrmann , ist heute früh gegen 5 Uhr in seiner
Wohnung in einer Villa bei Gaschwitz ermordet worden .
Der Mörder ist der 20jährige Sohn des Hausverwalters , des
Zimmermanns Georgi. Er hat sich gegen 7 Uhr bei dem Ge¬
meindevorstand selbst gestellt und ist bald darauf verhaftet
werden . Der Fall ist noch nicht aufgeklärt.

Cöln a . Rh ., 4 . Aug . Der Internationale Eucharistische
Kongreß wurde durch feierliche Begrüßung des päpstlichen
Legaten Kardinal Vannutelli seitens des Erzbischofs Kardinal
Fischer und des Oberbürgermeisters Wallraf eingeleitet .

München, 4 . Aug. Im Hauptzollamt sind große Dieb¬
stähle aufgedeckt worden.

Weimar , 4 . Aug. Die „ Weimarische Ztg .
" meldet an amtli¬

cher Stelle : Vom Großherzog ist dem Prinzen Hermann
von Sachsen - Weimar - Eisenach , nachdem dieser
auf seine Rechte und den Titel eines Prinzen des Großher¬
zoglichen Hauses verzichtet hat , für sich und seine ehelichen
Nachkommen der Rang und der Name eines Grafen von
Ostheim beigelegt worden.

Stuttgart , 4 . Aug . Der König von Bulgarien und
Kronprinz Boris besuchten gestern inkognito die Daim¬
lerwerke in Untertürkheim . Sie besichtigten ein¬
gehend die Werkstätten und nahmen dann an einer Rcnnfahrt
teil .

Paris , 4 . Aug . Aus Nanrh wird gemeldet , daß bei Crus -
ncs zwei Zollwächter , die nachts auf einem Streifzuge an der
Grenze von mehreren Italienern überfallen wur¬
den, mit Messerstichen schwer verwundet wurden . Die
deutschen Gendarmen in Aumetz, die von der französi¬
schen Behörde hiervon verständigt wurden, nahmen einige
Italiener fest .

Rotterdam , 4. Aug. Die für September geplante Haager
„ Internationale Konferenz zur Erhaltung natür¬
licher Hilfsquellen in Europa und Amerika "
wurde auf nächstes Jahr verschoben.

Paris , 4 . Aug. Der Luftschiffer Spelterini konnte die
geplante Ballonfahrt über den Mont Blanc wegen der un¬
günstigen Witterungsverhältniffe auch gestern nicht unterneh¬
men.

* St . Petersburg , 3 . Aug . Seit gestern sind an Cholera
31 Personen neu erkrankt und sieben gestorben . Die Gesamt¬
zahl der Erkrankten beträgt 519 (das bedeutet gegenüber den
letzten Tagen eine beträchtliche Abnahme) . Die Städte Riga
und Witebsk sowie das Gouvernement Kowno sind für
cholerabedroht erklärt worden.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 4 . August 1909.

Die gestern zwischen Oder und Weichsel gelegene Depression
ist nach Westrußland abgezogen und hoher Druck hat sich, mit
einem Kern über Nordfrankreich, über der westlichen Hälfte
Mitteleuropas ausgebreitet , doch verursacht die Depression noch
in ganz Deutschland trübes , stellenweise regnerisches und da¬
bei kühles Wetter . Die Depression bei Island hat sich vertieft
und bis England herab ausgebreitet , doch wird sie sich ver¬
mutlich zunächst noch nicht geltend machen . Es ist vorüber -,
gehendes Ausklaren und Erwärmung zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 4 . August , früh :

Lugano wolkig 18 Grad , Biarritz wolkenlos 15 Grad , Nizza
wolkig 22 Grad , Florenz wolkenlos 22 Grad , Rom heiter
22 Grad , Cagliari wolkenlos 22 Grad , Brindisi wolkenlos
25 Grad .

Wittrrungsbrobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

der 1843 seine segensreiche Tätigkeit begann . Nach harten
Kämpfen gelang es ihm, den Vormittagsunterricht einzu¬
führen .

Zur Ehre des Karlsruher G e w e r b e v e r e i n s sei er¬
wähnt , daß er stets seinen ganzen Einfluß für die Einfüh¬
rung des Vormittagsunterrichts geltend machte . Mitte der
vierziger Jahre waltete Redtenbacher , eine der Zierden
des Polytechnikums als Gewerbeschulinspektor, der Mann ,
dessen hervorragende Bedeutung für Wissenschaft und Technik
erst vor wenigen Wochen an der technischen Hochschule aus
Anlaß der lOOsten Wiederkehr seines Geburtstages gefeiert
wurde . Auch wir dürfen es uns zur Ehre anrechnen , diesen
Mann zu den unsrigen , zu den Gönner und Förderern unserer
Schule zu zählen.

Von einschneidender Bedeutung für unsere Schule war das
Gewerbegesetz vom 20 . September 1862 , das die allgemeine
Gewerbefreiheit und Aufhebung des Schulzwangs
brachte. Man hätte meinen sollen , die Freiheit des Handwerks
würde die Handwerker zur Einsicht bringen , daß nur tüchtiges,
in der Schule erlerntes Können und Wissen ihr Vorwärts¬
kommen ermögliche und ihnen den Daseinskampf erleichtere.
Weit gefehlt ! Das Gegenteil war der Fall . Mit dem Aufhö¬
ren des Schulzwanges trat eine merkliche Abschwächung des
Schulbesuches ein . Das Interesse an einer gründlichen Er¬
ziehung des gewerblichen Nachwuchses , das vorher nicht sehr
groß war , wurde noch geringer , der nunmehr geschaffene rück¬
sichtslose Konkurrenzkampf zeitigte den krassesten Egoismus ,
den das Gefühl für gemeinsame Interessen nicht aufkommen
zu lassen schien. Gewiß auch ein Bespiel , daß absolute Frei¬
heit nicht immer am Platze , daß der Sah : „ Zwang im wirft
schaftlichen Leben" sei eine nicht zu rechtfertigende Bevormun¬
dung des Individuums , auch nicht überall Geltung hat .

Im Jahre 1869 wurde die Anstalt zum ersten Male durch
einen Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs
und der Großherzogin geehrt . Die Jahre nach dem siegreichen
Ringen , das dem deutschen Reiche die Einigung und die Kaiser¬
krone brachten, waren dem gewerblichen Bildungswesen nicht
sonderlich günstig. Der ungeahnte industrielle Auffchwung,
der stürmische Vormarsch des Kapitalismus , der ein Heer von
Arbeitern forderte , der nur Arbeitskraft zu brauchen schien.

drängte das Handwerk in den Hintergrund . Fast hatte es den
Anschein , als ob es in seinen Grundfesten erschüttert werden
sollte . Wie sehr diese Jahre , die sog. Gründerjahre , die in dem
Gedanken an die große nationale Errungenschaft die Brust
eines jeden Deutschen höher schlagen ließ , den Zugang zum
Handwerk beeinflußt haben, dafür liefert einen sprechenden
Beweis die Zahl der die Schule besuchenden Lehrlinge . Die
Schüler zahl , die in den Jahren 1850 bis 1865 im mitt¬
leren Stand selten unter 230 gesunken, verringerte sich 1872
auf 89, hob sich aber wieder gegen das Ende der 70iger Jahre .

Am 1 . Januar 1872 trat die Gewerbeordnung für das
deutsche Reich in Kraft . — Auf Grund des H 106 derselben
konnte durch Ortsstatut die Verpflichtung zum Schulbesuch
entweder für alle oder doch für die hauptsächlich in Betracht
kommenden Gewerbe ausgesprochen werden . In Karlsruhe
wurde von diesem Recht — man wird nach den jetzigen Er¬
fahrungen sagen dürfen — , leider kein Gebrauch gemacht.
Das Jahr 1878 brachte einen Wechsel in der Leitung der
Schule. Gewerbeschulvorstand Egetmeyer trat nach 35jährigem
äußerst verdienstvollem Wirken von seinem Amte zurück.
Seine Verdienste um die Schule, die er in schweren und harten
Zeiten geleitet und für die er mit unermüdlichem , nie rasten¬
dem Fleiße tätig war , wurden von der Stadt durch besondere
Ehrungen anerkannt .

Nachdem an seine Stelle für kurze Zeit Architekt Gmelin ,
der spätere Professor an der Kunstgewerbeschule in München
gewirkt, übernahm im Spätjahr 1879 Architekt Dr . Cathiau
die Leitung der Schule. Eine neue Epoche in der Entwicklung
der Schule setzte ein. Größere , zunächst verwaltungstechnische
Reformen begannen. Neue Lehrpläne werden aufgestellt , eine
Lehrerbibliothek wird angeschafft . Lehr - und Anschauungsmittel
werden vermehrt. — Der Schülerstand hebt sich. Die Einfüh¬
rung eines offenen Zeichensaales im Jahre 1881 wird mit
Freuden begrüßt . Die Einrichtung von Abendkursen für Ge¬
hilfen und ältere Leute, die eine theoretische und zeichnerische
Weiterbildung suchen, findet allgemeine Zustimmung . Be¬
deutungsvoll für die innere Entwicklung der Schule war das
Jahr 1886/87 , in dem zum ersten Male , zunächst versuchsweise,
die Schüler der zweiten Jahreskurse in Fachgruppen ein¬
geteilt wurden. (Schluß folgt.)

August Barom. Therm .
in c .

Absol.
Frucht.

Fruchtig¬
keit in Wind Himmel

in nun Pro, .

3 . Nachts 9 ' ° U. 753 .8 13.5 9 .3 81 WNW Regen
4. Mrgs . 7" U. 755 .4 12 .7 10.0 92 WSW bedeckt
4. Mittgs . 2 -° U. 756.4 15.7 9.5 72 NNW "

Höchste Temperatur am 3 . August : 19 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .5.

Niederschlagsmenge, gemessen am 4 . August, 7^ früh : 6 .9 min .
Mafferftanv des Rheins am 4 . August , früh : Schuster -

insel 2 .83 , gestiegen 5 cm ; Kehl 3 .11 m , gefallen 3 cm ;
Maxau 4.95 m , gefallen 3 cm ; Mannheim 4 .33 m,
gefallen 8 cm.

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Kelranntmachung.
Oie uachbezeichneten Sendungen sind unanbringlich :

Gegenstand Aufgabeort
Tag der
Einliefe-

rung
Empfänger Bestimmungsort

Einschreibbrief Mannheim 2 19 . 11 . 08 Anna Ziegler Mainz
Postanweisung Karlsruhe 2 18 . 7- 08 ? Nürnberg
Einschreibbrief Pforzheim 2 24 . 12 . 08 Leroen Genot Brüssel
Postanweisung Mnh .-Waldhof 15 . 9 . 08 ? Ludwigsburg

Mannheim 1 3 . 10. 08 s Großeicholzheim
Einschreibbrief Pforzheim 1 13. 3 . 09 G . A. Rogowin St . Petersburg
Postanweisung Pforzheim 2 4. 3 . 09 Chem.-Jnd .Rhenania Dordrecht

Achern (B .) 5 . 11 . 08 - Baden -Baden
Einschreibbrief Pforzheim 2 30 . 3 . 09 Gomes Funchal

„ 21 . 4. 09 Jos . Winkler Pirmasens
30 . 4. 09 Rubio Granada

Postanweisung Schwetzingen 8. 12 . 08 ? Bochum
Mannheim 1 1 . 12 . 08 Ä Pirmasens

22 . 12. 08 s Gera (Reuß)
- Pforzheim 1 13 . 2 . 08 s Buenos Aires

Sofern die zur Empfangnahme der Sendungen Berechtigten sich nichtinnerhalb 4 Wochen bezw . vor Ablauf der Gewährleistungsfrist melden, wer¬
den die Postanweisungsbeträge der Postunterstützungskasse überwiesen und der
zun, Verkauf geeignete Inhalt der Sendungen zum Besten dieser Kasse öffent¬
lich ^steigert werden. B -93

Karlsruhe , den 30. Juli 1909 .
Kaiserliche Merpostdirrktio « :

_ I . V . : Rose .

KtMWtmtlMter
Karlsruhe .

Donnerstag , 5.August1909, abends 8 Uhr

Der Goldfisch
Operette in 3 Akten von

Georg Jarno .

Hamlsotiulie
Krawatten
8oliil-mv B9i
sMsirnt Mgl . WMeii

empkeffleu

Will U
Nsvkßolgsi -

LsrlsruUe Lsiserstr . 112

Pa . WM
werden Kapitalisten und Verwaltungen
stosSenknsi nachgewiesen und ver¬
mittelt durch Z .739

Ms « mi>»,SmIsnil>ei.B.
Telephon 75 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Öffentliche Bekanntmachung .

B .99 .2.1. Nr . 6884 . Freiburg . Das
Großherzogliche Amtsgericht Freiburg
hat nachstehendes Aufgebot erlaffen :

Die Johann Jngold Wwe. Christine
geb. Weinmann in Leutersberg hat
beantragt , den seit 1881 verschollenen
Johannes Weinmann , geboren am 24.
April 1867 in Leutersberg , mit letztem
inländischen Wohnsitz daselbst, zuletztin Wien sich aufhaltend , für tot zuerklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Samstag , den 2. April 1910,
vormittags 9 Uhr,Vor dem Unterzeichneten Gericht, Zim¬

mer Nr . 7 anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu machen .

Freiburg , den 2 . August 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 1 :

Metzger .

Öffentliche Zustellung einer Ladung.
B .10 .2 Nr . 16704 . Konstanz.

Die Firma Schubert und Salzer ,
Maschinenfabrik, Miengesellchaft in
Chemnitz , gesetzlich vertreten durch
die Vorstandsmitglieder , Direktoren
Salzer , Walther und Lässig daselbst ,
Prozetzbevollmächtigter: Rechtsan¬
walt Jung in Konstanz, hat gegen
Johannes Streit , früher in Singena . H., Friedrichstraße 6, jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts , aus Kauf ge-
klagt.

Infolge Terminsverlegung ladet
die Klägerin den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des Großh.
Landgerichts zu Konstanz auf
Mittwoch, den 19 . November 1999 ,

vormittags 9 Uhr.
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dies bekannt gemacht.
Konstanz, den 24 . Juli 1909.

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :
Engelmann .

Öffentliche Zustellung einer Klage.
B .106.2. 1 . Nr . 9605 . Pforzheim .Die Firma Metallwerke Adam Jo¬

hannes in Stuttgart -Zuffenhausen ,
Prozeßbevollmächtigte : RechtsanwälteOr . Netter und Meier in Pforzheim ,klagt gegen den Kaufmann Otto Eh¬ret , früher zu Pforzheim , jetzt an un¬
bekannten Orten abwesend, herrüh¬rend aus Warenlieferung vom Jahr
1909 , mit dem Antrag auf Verurtei¬
lung des Beklagten zur Zahlung von
155 M . 48 Pf . nebst 5 Prozent Zinsen
vom Klagezustellungstage sowie zur
Tragung der Prozeßkosten und vor¬
läufige Vollstreckbarkeit des zu erlas¬
senden Urteils .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Gr . Amtsgericht
zu Pforzheim , Zimmer Nr . 18, auf

Donnerstag, den 4. November 1999 ,
vormittags 9 Uhr.

Zuni Zwecke der öffentlichen Zu-
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Pforzheim , den 30 . Juli 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :

I . V . : Claupin .

Konkursverfahren .
B.97 . Nr . 20 400 . Donauefchingen.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunternehmers
Gustav Mez in Hüfingen ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über
nicht verwertbare Vermögensstücke
sowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erstattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeraus¬
schusses Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch, de» 1 . September 1999,
vormittags 8 Nhr,vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬

selbst .
Donauefchingen, den 30 . Juli 1909 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Zahn .

Konkursverfahren .
B .71 . Nr . 6810 . Freiburg . In dem

Konkursverfahren über das Vermögender Handelsgesellschaft „ Motorwagen -
betrieb Hexental G . m. b. H." in
Merzhausen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis und zur Anhörung der Gläu¬
bigerversammlung über die Festset¬
zung der Vergütung der Gläubiger¬
ausschußmitglieder Schlußtermin be¬
stimmt auf

Mittwoch, den 25 . August 1999 ,
vormittags 11 Uhr,

Kaiserstrabe Nr . 143, Zimmer Nr . 7.
Freiburg , den 28 . Juli 1909.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I :
Birkenmeyer .- ,- !-

Konkursverfahren .
B .72 . Nr . 8358 . Freiburg . Durch

Beschluß des Großh . Amtsgerichts
dahier , Abt. 4, vom Heutigen wurde
das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kamillo Ruckmich hier ,
nachdem der Zwangsvergleich rechts¬
kräftig geworden ist , aufgehoben.

Freiburg , den 29 . Juli 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4 :

Hehn.

Bekanntmachung.
B .87. Freiburg . In dem Konkurseüber das Vermögen der Handelsge¬

sellschaft Motorwagenbetrieb Hrxen-
thal G . m . b. H . in Merzhausen solldie Schlußverteilung erfolgen . Dazu
sind M . 6418 .71 verfügbar . Zu be¬
rücksichtigen sind 257 .25 M . bevor¬
rechtigte und 22 313 . 16 M . nicht be¬
vorrechtigte Forderungen . Das Schluß¬
verzeichnis liegt auf der Gerichts¬
schreiberei I des Großh . Amtsgerichts
Freiburg zur Einsicht auf .

Freiburg , den 2. August 1909 .
Der Konkursverwalter :

L . Marbe , Rechtsanwalt .
Konkursverfahren .

B .98 . Nr . 8436 . Freiburg . Das
Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Hans Acker¬
mann hier wurde , nachdem der in
dem Vergleichstermine vom 17. Juli
1909 angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom
gleichen Tag bestätigt ist , aufgehoben.

Freiburg , den 2 . August 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 5 :

K . Bernauer ,
Großh . Amtsgerichtssekretär .

Konkursverfahren .
B .69 . Nr . 6707 I . Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Photographen Karl Fried¬
rich Obrist , Inhaber der Firma I .
Schober in Karlsruhe , Belfortstraße
10, ist Termin zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
bestimmt auf
Donnerstag , den 26 . August 1999 ,

vormittags 19 Uhr,vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestraße 2 2 . Stock ,
Zimmer Nr . 10/12.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1909 .
Paulus ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 1.
Bekanntmachung.

B .78. Karlsruhe . Im Konkursver¬
fahren über das Vermögen der Kom¬
manditgesellschaft Carl Bautz L Co .»
hier , soll mit Genehmigung Großh .
Amtsgerichts hier die Schlutzvertei-
lung stattfinden .

Hierzu sind verfügbar : 355 M . 50
Pfg . und zu berücksichtigen an nicht
bevorrechtigten Forderungen : 6464
Mark 02 Pfg .

Das Verzeichnis der zu berücksich¬
tigenden Forderungen kann auf der
Gerichtsschreiberei des Großh . Amts¬
gerichts II hier eingesehen werden.

Karlsruhe , den 2. August 1909 .
Der Konkursverwalter :

Moritz Seiferheld .

Konkursverfahren .
B .68. Nr . 8141 II . Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Commanditgesellschaft
Carl Bautz L C». hier ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke bestimmt auf
Donnerstag , den 26 . August 1999,

vormittags 19 Uhr,
vor dem Großherzoglichen Amtsge¬
richt Karlsruhe , Akademiestraße 2 -X.,2. Stock , Zimmer 10/12 .

Die Gebühren und Auslagen des
Verwalters wurden auf 236 M . 39
Pfg - festgesetzt.

Karlsruhe , den 28. Juli 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :

Fuchs.

Konkursverfahren .B .60. Mannheim . Zur gerichtlich
genehmigten Schlußverteilung in dem
Konkurse über das Vermögen des
Butter - und Käsehändlers Nikolaus
Freff in Mannheim sind 10 525 .09
Mark verfügbar .

Dabei sind zu berücksichtigen :
M . 560 .01 bevorrechtigte

„ 89517 .85 unbevorrechtigte
Forderungsbeträge .

Mannheim , den 31 . Juli 1909.
Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter .

Bekanntmachung.
B.76. Offenburg . Im Konkurs

über das Vermögen des Georg
Freund , Kaufmann in Offenburg ,
soll die Schlußverteilung vorgenom¬
men werden.

Hierzu sind verfügbar 2688 M.
76 Pf . Zu berücksichtigen sind 1 M.
70 Pf . bevorrechtigte und 10 929 M.
36 Pf . nicht bevorrechtigte Forderun¬
gen .

Das Schlußverzeichnis liegt aufder Gerichtsschreiberei des Großh .
Amtsgerichts zur Einsicht der Betei¬
ligten auf .

Offenburg , den 31 . Juli 1909.
Der Konkursverwalter :

C. Th. Koch .

Konkursverfahren .
B .85 . Rastatt . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Max Schmitt in Rastatt
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis, zur Festsetzung der Vergütung
der Mitglieder des Gläubigeraus¬
schusses und zur Beschlußfassung der
Gläubigerversammlung über die nicht
verwertbaren Vermögensstücke Ter¬
min vor Großh . Amtsgericht hier
(Schloß, nordwestlicher Flügel , Zim¬
mer Nr . 230 ) bestimmt auf

Dienstag , den 24 . August 1999 ,
vormittags 19 Nhr.

Die Vergütung für die Mühewal¬
tung des Konkursverwalters wurde
auf 460 M ., seine Auslagen auf 62
Mark 86 Pfg . festgesetzt.

Rastatt , den 31. Juli 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schneider.

Konkursaufhebung .
B .86. Nr . 12201. Billingen . Das

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Wirts Andreas Zuckschwert
zum Waldhorn in Stockwald wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
und Vornahme der Schlußverteilung
aufgehoben.

Villingen , den 27. Juli 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

E. Bernauer .

B .90 . Nr . 12152. Karlsruhe .
Grundstücks -

Zn»a«gs »erftrigrriri »g.
Im Verfahren der Zwangsvollstrek¬

kung soll das unten beschriebene , in
Karlsruhe gelegene, im Grundbuche
von Karlsruhe zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsv-rmerks
auf den Namen des Kaufmanns
August Hörner jr . in Karlsruhe ein¬
getragene Grundstück am
Donnerstag , den 7. Oktober 1999,

vormittags ^ 19 Uhr,
durch das Notariat — in den Dienst¬
räumen Adlerstraße 25, Hof, Seiten¬
bau , in Karlsruhe — versteigert
werden :
Grundbuch Karlsruhe , Band 35,

Heft 12. Lgb .-Nr . 696, 11 a 81
gm Amalienstraße 24. Hierauf
steht a) ein vierstöckiges Wohn¬
haus nebst vierstöckigem Woh¬
nungsanbau rechts ohne Dach¬
raum , 5) ein dreistöckiger Sei¬
tenbau rechts mit Wohnung,
c) ein dreistöckiger Querbau
mit Wohnung, ck) ein dreistöcki¬
ger Seitenbau rechts hinter
dem Ouerbau mit Wohnung,
e ) ein dreistöckiger Seitenbau
links hinter dem Ouerbau
mit Wohnung nebst zweistöcki¬
gem Wohnanbau , t ) drei zwei¬
stöckige Materialschuppen im
zweiten Hof, geschätzt zu 180 000 M.
Der Versteigerungsvermerk ist am

12. Mar 1909 in daS Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen de»
Grundbuchamts sowie der übrigendas Grundstück betreffenden Nachwei.
sungen, insbesondere der Schätzungs-
urkunde, ist jedermann gestattet.

Rechte , die zur Zeit der Eintra -
gung des Versteigerungsvermerks

aus dem Grundbuch nicht zu ersehen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerungstagfahrt vor der Auffor -
derung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen.
Andernfalls werden diese Rechte bei
der Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt u. bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein der Versteigerung entge¬
genstehendes Recht hat , mutz vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhe-
bung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeiführen . An¬
dernfalls tritt für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1909 .
Großh . Notariat VIII als Boll-

streckungsgericht.
vr . Schwarzschild .

Strafrechtspflege .
Ladung.

B .23 .3 Karlsruhe .
1 . Emil ManSdörfer , geboren a«

7 . September 1886 in Breiten , zuletzt
wohnhaft daselbst,

2. Hans Hermann Heinrich Blaich-
Horcher, geb . am 1 . Januar 1885 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft in Baden,

3. Kilian Honauer , geb . am 4 . April
1886 in Karlsruhe , zuletzt wohnhaft
daselbst.

4 . Josef Dengel, Kaufmann , geb .
am 20. September 1886 in Karlsruhe ,
zuletzt wohnhaft daselbst,

5 . Karl Friedrich August HaaS,
geb . am 19. Juni 1886 in Karlsruhe ,
zuletzt wohnhaft daselbst,

6 . Friedrich Raab , Sattler und
Tapezier , geb . am 1. Januar 1886 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft daselbst,

7 . August Albert Eisenmann , geb.
am 30. September 1886 in Karls¬
ruhe , zuletzt wohnhaft daselbst,

8. Ruba Rustscheck, geb . am 20 . Au¬
gust 1886 in Knielingen , zuletzt wohn¬
haft daselbst,

9 . Friedrich Georg Hauck, Koch,
geb . am 27 . Dezember 1886 in Karls¬
ruhe , zuletzt wohnhaft daselbst,

10 . Hermann Gustav Oberacker»
geb . am 1. Februar 1886 in Liedols-
heim, zuletzt wohnhaft daselbst,

11. Paul Motzheim, geb . am
25 . Januar 1886 in Karlsruhe , zuletzt
wohnhaft daselbst,
werden beschuldigt, als Wehrpflich¬
tige in der Absicht, sich dem Eintritte
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen, ohne
Erlaubnis das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militär¬
pflichtigem Alter sich außerhalb des
Bundesgebiets aufgehalten zu haben.
Vergehen gegen Z 140 Abs . 1 Nr . 1
R .St .G .B.

Dieselben werden auf
Freitag den 24 . September 1999»

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des Großher¬
zoglichen Landgerichts Karlsruhe ,
Linkenheimerstraße 7, Eingang Ste¬
fanienstraße , 2. Stock , zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
den Zivilvorsitzenden der Ersatzkom¬
missionen in Breiten und Karlsruhe
über die der Anklage zugrunde lie¬
genden Tatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurteilt werden.

Karlsruhe , den 26 . Juli 1909 .
Der Großh . Staatsanwalt :

I . B . : Krng.

Vermischte Bekanntmachungen .

« wMklaiis aiis Milch.
Aus Anlaß des hiesigen Bahnhof¬

umbaues haben wir auf Abbruch zu
verkaufen :

1 . Die große an das Aufnahmsge¬bäude anschließende Einsteighalle mit
hölzernem Dachwerk und Schieferbe¬
dachung. Länge 62 m , Spannweite
12,5 in ;

2. die eiserne Einsteighalle über
dem Schwarzwälder Bahnsteig mit
Schieferbedachung. Länge 70 m!»
Spannweite 2,4 m.

Die Verkaufsbedingungen sind auf
unserem Hochbaubureau , Rheinstraße
Nr . 4 zur Einsicht aufgelegt , woselbst
auch die Abgabe der Angebotsformu¬lare erfolgt .

Angebote sind verschlossen , postfreiund mit der Aufschrift „ Gebäude¬
verkauf" bis längstens Dienstag den
19. August b. I .» vormittags 19 Uhr»
zu welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote stattfindet , anher einzurei¬
chen. A .988 .2 ,

Zuschlagsfrist 2 Wochen .
Offenburg , den 27 . Juli 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion H .
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